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( M P L E X S T U D I E  '79
Zum Entwicklungsstand allgemeiner Bedürf­




Bia* Tsilatudie dar komplexen "Aktiv!t&tsstudie" richtet sieh 
auf die Analyse dar Abhängigkeit geaellaahaftliehar Aktivitä­
ten junger Werktätiger von den allgemeinen Bedtirfniaaen ("Le­
bensbedürfnissen"). BAe politische Orientierung dar Partei dar 
Arbeiterklasse'hinsichtlich dar Bsdürfnieproblemstik and die 
daraue abgeleiteten Ziele der Teilstadle wurden in der ent­
sprechenden Teilkonzeption der "Aktiv!tätastadie" dargestellt.
I* vorliegenden Kurzbericht geht es als Grundlage- aller wei­
terführenden Auswertungen vor allem um eine Analyse das Bht- 
wieklungsatandea allgemeiner Bedürfnisse. - 
Differenzierende Kriterien der BedürfniSsusprägung sind*
- Geschlecht
- sosialBkonomiaeher Status 
(Arbeiter, Angestellte, Intelligenz)
- berufliohe Qualifikation
(ohno Beruf/Tellfncharbelter, Facharbeiter, Paehsehulab- 
schluG, Hochschulabschluß)
- schulischer Abschluß
(8./9. Klasse, 10./11. Klasse, Abitur)
- FM-NAtgliedschaft
(Mitglied mit und ehae Funktion, Niohtmitgliod)
- Mltgliodnehsft in der KBD 
(Mitglied/Kandidat, kein Mitglied)
Tabelle 1 enthält die Zusammensetzung der Batersuohungagrup- 
pen (junge Werktätige), die eich für die Abschnitte 1 und Z 
unterscheidet.
Tee Indikator zu Indikator treten aufgrund vcriloroador K+A** 
WCrto Differenzen za den angegebenen (auf einen Indikator bs- 
zogenen) Zahlen auf, dia jadoeh gering und für dio Aasaagon 
bodoatangaloa aind.
Tab* 1* Zusammensetzung der Untersaehungagruppen
N.K.A* N-K.A.
Absehnitt 1 Abschnitt 2
getarnt 6693 1624
männlich 3198 , 805
weiblich 3415 810
ohne Beruf/Teilfaeharb. 446^/ 102
Facharbeiter \50^% 1236
Fachschulabschluß % 3 1  118
HochsehulabschluB / 3^9 88
Abaehlua 8./9. Blasse /  720 193
Abschlag 10./11. Klasse /  4859 1187
Abitur /  854 202
/
FDJ-FuBktioa /  1600 378
FDJ-ohne Funktion 3812 978
Niehtmitglied 1140 261
Mitglied in 8BB 1320 323 ^
Niehtmitglied . 5258 1281
Zu beachten ist jedoch die Ausnahme, da8 für'zwei der Am Ab­
schnitt 1 dargestellten Bedürfnis** ("wie ein Kommunist le­
ben und handeln" and "BAgenaatzatreben") dis Zahlen wie für 
Absehnitt 2 gelten. Beide Bedürfnisse wurden nicht mit K-In- 
dikatorcn, die in allen Teilstudien enthalten sind, abgebil­
det.
Die Gruppe "2. Abschnitt" ist in der Gruppe "1. Abschnitt* 
enthalten.
Zielbezogene Bedürfnisse junger Werktätiger
1.1. Bas Bedürfnis, sieh voll und ganz für den Sozialismus ein­
zusetzen
Bas Bedürfnis besitzt für den Komplex aller anderen Bedürf­
nisse eine besondere Bedeutung. Es integriert die verschie­
denen Bedürfnisse, indem es deren allgemeinen ideologischen 
Gehalt mit festlegt. Ber engagierte Einsatz für den Sozia­
lismus motiviert mit da* Bestreben aaeh einer erfüllenden Ar­
beit, naeh hohen Leistungen, naah Wissenserwerb u. a. m.
Diese integrierende Funktion ist klar zu aehen und in Folge- 
bariohten detailliert herauazuarbelten. Bas Bedürfnis gshBrt 
zu den überdurohaehnittlieh ausgeprägten, sehr stark* und star­
ke Auaprägungsgrade finden sieh weitaus häufiger als aahwaehe 
(Tab. 2). Positiv ist einzuaahätzen, daS aa kalna praktiaah 
bedeutsamen Unterschiede in seiner Ausprägung gibt in bazug 
auf berufliche Qualifikation, Schulabschluß und Geschlecht.
Tab. 2t Bedürfnis, sich voll und ganz für den Sozialismus 
ainzuMtzsn (in %)
Ausprägung
1 2 3 4 5 ,
a.hy Mty
stark mittel nicht
gesamt 18 37 31 11 2 2,41
männlieh 19 35 32 ^ 3 2,45
weiblich 18 40 30 10 2 2,38
Arbeiter 17 35 33 12 3 2,48
Angestellter 20 39 29 10 2 2,35
Intelligenz 20 42 29 8 1 2,28
ohne Beruf/Tellfaeharb. 22 33 30 12 3 2,42
Facharbeiter 18 37 32 11 3 2,43
Hochschule 20 43 31 6 1 2,27
Abschluß Kl. 8/9 24 33 28 12 3 2,36
Abschluß Kl. 10/11 17 38 32 11 2 2,44
Abitur 20 42 7 1 2,28
PDJ mit Funktion 29 40 24 6 1 2,10
FDJ-Mltgliad 17 39 33 10 2 2,42
Nichtmitglied 10 30 36 18 7 2^82
SED-Mitglied/Kand. 41 45 12 2 0
Niehtmitglied 13 % 36 13 3 2,57
In allen diesen Teilgruppen besteht einheitlieh eine ideolo­
gische Durchforstung des Bedürfnisbereiahes, die unseren so­
zialistischen Verhältnissen entspricht und die zugleich eine 
notwendige Bedingung für die weitere positive Entwicklung der 
Bedürfnisse in ihrer Gesamtheit darstellt. Um die entwick- 
lungsfBrdernde Wirkung voll nutzbar zu machen, iet die wei­
tere Ausbildung des Bedürfnisses nach Einsatz für den Sozia­
lismus bei den Jugendlichen gefordert, bei denen es nur eine 
mittlere oder noch geringere Ausprägung besitzt.
Die Mitarbeit im sozialistischen Jugendverband ist dafür eine 
wichtige Bedingung. Bei PDJ-Mitgliedern finden sieh häufiger 
stärkere AuaprMgungagrade des Bedürfnisses als bei Nlehtmit- 
gliedern. Innerhalb der Mitglieder besitzen wiederum Funktio­
näre häufiger als Mitglieder ohne Funktion eine sehr starke 
Ausprägung* Die große Bedeutung besonder* der Ausübung einer 
Funktion für die Bewußtseinsentwicklung erweist sieh auch un­
ter dem A.ppekt der Bedürfnisentwicklung.
Die größte Differenzierung im Entwicklungsstand des Bedürfnis­
ses ist hinsichtlich der Mitgliedschaft in der Partei der Ar­
beiterklasse festzustellen. Weitaus mehr Mitglieder der SED 
besitzen eine sehr starke Ausprägung des Bedürfnisses als 
Niehtmltglieder, diese dagegen häufiger eine mittlere oder 
noch schwächere. Unter dem Aspekt des zur Prags stehenden Be­
dürfnisses sind Parteimitglieder in ihrer PersBnllehkeitaent- 
wicklung am fortgeschrittensten.
1.2. Bedürfnis, wie ein Kommunist zu leben und zu handeln
Mit diesem Bedürfnis wird auf einen sehr hohen Stand dev ideo­
logischen Bewußtseinsbildung verwiesen, dev in der Regel einen 
längeren Entwicklungsprozeß voraussetzt und noch nicht bei al­
len Jugendliehen vorausgesetzt werden kann. Des weiteren ist 
zu sehen, daß dem Bedürfnis im gesamten Komplex aller Bedürf­
nisse eine sehr tiefgreifende integrierende Punktion zukommt, 
die Realisierung anderer Bedürfnisse wird im Sinne dev Werte 
unserer sozialistischen Gesellschaft ln ihren verschiedenen 
Bereichen beeinflußt. Von einer solchen Sichtwaiaa her ist 
hervorzuheben, daß bei ee. einem Drittel der jungen Werktäti­
gen das Bedürfnis in starker oder sehr starker Ausprägung be-
steht und bei einem wetteren Drittel in mittlerem Maße (Tab.3). 
Die Jugendlichen der erstgenannten Teilgruppe behänden von ih­
ren ideelogiaehen Bestrebungen her einen hohen Anspruah an ih­
re gesamte Lebensgeetaltung. Bis Übereinstimmung geaellaehaft- 
lieher Werte und Anforderungen mit subjektiven Bestrebungen be­
steht in beachtlichem Meße, entsprechende Handlungsbereitsshaf- 
ten sind ausgeprägt* Bas Bedürfnis kennzeishnet die Jugendli­
eben als den politisch bewußtesten Teil der werktätigen Jugend*
Tab* 3t Bedürfnis, wie ein Kemmuniet za leben and zu handeln 
(lB %)
Ausprägung
1 2  3 4 5 %
sehr gar
atark mittal nicht
gesamt 9 24 33 22 12 3,05
männlich 9 21 31 24 14 3,13
weiblich 8 27 35 21 9 2,97
Arbeiter 8 22 32 25 13 3,14
Angestellter . 9 28 33 19 11 2,95
Intelligenz 12 27 38 19 5 2,78
ohne Beruf/Teilfacharb* 28 27 23 11 2,95
Facharbeiter 8 24 33 23 13 3,08
Hochschule 11 24 38 22 6 2,86
Abschluß Kl. 8/9 10 26 27 23 14 3,04
Abschluß Kl. 10/11 8 23 33, 23 12 3,08
Abitur 10 27 39 19 6 2,83
F8J mit Funktion 18 34 27 14 7 2,57
FBJ-Mitglied 7 23 35 25 10 3,09
Niehtmitglied 1 15 34 26 25
( g )
..
SBB-Mitgl./Kand* ( :s 44) 21 5 2
Niehtmitglied — *^ 9 ) 36 27 14 3.29
Es überrascht deshalb nicht, daß Jugendverband und insbeson­
dere die Partei der Arbeiterklasse als entscheidende Faktoren 
der Entwicklung des Bedürfnisses wirken! aozial-bkonomiseher 
Status, berufliche Qualifikation und Schulabschluß treten dem­
gegenüber kaum als Entwieklungabsdinguagen hervor.
Zirka 40 Prozent der PDJ-Mitglieder streben (sehr stark oder 
etark) danach, wie ein Kommunist au leben und zu handeln, bei 
Niohtmitgliedera nur 16 Prozent. Innerhalb der Mitglieder zeigt 
steh sinngemäß eine bedeutsame Differenzierung für funktions- 
ausübende und funktionales# Mitglieder. Euch gravierender er­
weist sich die ZagehRrigkeit zur SED für die Bedürfaisauaprä- 
gung; 72 Prozent der Mitglieder und Kandidaten der SED verwei­
sen auf eine mindesten* starke Ausprägung gegenüber 22 Prozent 
der Nichtmitglieder*
Zur Entwicklung des Bedürfnisses besonders bei Jugendlichen,
die niedrigere Aueprggungagrade bekunden ist u* E. zu beach­
ten, daß manche dieser Jugendlichen ein idealisierten Bild von 
der Persönlichkeit eines Kommunisten besitzen* Die HugehBrtgen 
Eigenschaften erscheinen für die eigene Person kaum erreich­
bar, Es gilt, bei solchen Jugendlichen ela reale* Bild des 
Kommunisten und vom Wert wesentlicher Entwleklungabadingungen 
wie aktive Mitarbeit im Jugendverband za vermitteln*
l.B. Sozial-kollektives Bedürfnis
Das Beatrehen, für andere Menschen da zu sein, auch wenn man 
selbst auf etwas verzichten maß, ist als Ausdruck des Kollek­
tiv-Bedürfnisses su werten.
Ea i&3t insgesamt eine überdurchschnittliche Entwicklung er- 
kaaoeo (Tab, 4). Differenzierungen in den TCilgruppon gemäß 
den bekannten Kriterien zeichnen sich kaum ab. (Ausnahmen* 
tendenziell etwas ausgeprägter bei Frauen im Vergleich zu 
Männern and bei Hochschulabsolventen im Vergleich zu Teil- 
facharbeiterc/ohne Beruf).
Bas den sozialistischen Produktionsverhältnissen entsprechende 
Kollektivbedürfnis zeigt in allen berücksichtigten Twilgrup- 
pen einen beachtlichen überdurchschnittlichen Entwicklungs­
stand und bewirkt Eigenschaften wie Hilfsbereitschaft, Ver­
antwortung für den "anderen", für das Kollektiv.












gesamt 24 48 24 3 1 2,09
männlich 20 46 30 4 1 2,20
weiblich 27 51 19 3 0 1,99
Arbeiter 21 46 28 4 1 2,17
Angestellter 27 51 20 3 0 1,99
Intelligenz 24 55 19 1 0 1,97
ohne Beruf/Teilfacharb. 26 42 25 4 2 2,15 j
Facharbeiter 23 48 25 3 0 2,10 J
Hochschule 24 58 17 1 0 '.'95 \
AbsehluS Kl. 8/9 24 43 27 5 1 2,16 1
AbeehluB Kl. 10/11 23 49 24 3 0 2,09 j
Abitur 25 53 21 2 0 2,00
FDJ mit Funktion 25 53 20 2 0 2,00
FDJ-Nltglicd 23 48 25 3 0 2,09
Niehtnitglied 22 43 29 5 1 2,21
SBB-Mitglled/Kand. 26 51 21 2 0 2,00
Niehtmitglied 23 48 25 4 1 2,11
1.4. Bedürfnis nach Wissenserwerb
Durch die kontinuierlich# Realisierung des Bedürfnisses naeh 
Wissenserwerb auf vielen Gebieten srhüht sieh das Niveau der 
Kenntnisse und Bekenntnisse, erweitert sieh deren Umfang. Da­
mit entstehen zunehmend bessere Voraussetzungen für die Ver­
tiefung sozialistischer Überzeugungen, für schüpfsrisehs be­
rufliche Leistungen und für eine sozialistische Lebensweise.
VB - Z U  - 10/80
Blatt 9/ Auaf.
Bas BsdMrfnla nach umfassendem Wissenserwerb zeigt insgesamt
einen überdurehaehnittliehan Entwicklungsstand (Tab. 5).
Differenzierungen sind vor allem in folgenden Richtungen za
aehant
- Aas der Gesamtgruppe gliedert eich eine Teilgruppe heraus, 
in der eine sehr starke Bedürfnisauaprägung besteht. Biese
Gruppe erfaßt etwa jeden vierten Jugendlichen. Sie findet sieh 
in allen Teilgruppen, die sich nach den in diesem Bericht 
genutzten Kriterien ergeben. Schulische oder berufliche Qua­
lifikation usw. stellen also keine praktisch bedeatcamsn Be­
dingungen einer sehr starken Dedürfnisentwicklung dar, aie 
sind mit anderen Faktoren gegeben.










gesamt 23 50 25 2 0 2,07
männlich 26 50 23 2 0 2,02
weiblich 20 51 26 3 0 2 ,12
Arbeiter 22 47 28 3 0 2,11
Angestellter 22 54 22 2 0 2,05
Intelligenz 23 59 17 1 0 1,97
ohne Beruf/Teilfacharb. 26 37 28 6 2 2,16
Facharbeiter 22 50 26 2 0 2,09
Hochschule 23 60 16 1 0 1,95
Abschluß Kl. S/9 23 38 34 5 1 2,24
Abschluß Kl. 10/11 22 52 24 2 0 2,06
Abitur 26 57 16 1 0 1,93
FBJ mit Funktion 25 53 21 1 0 1,99
FDJ-Mitglied 22 51 25 2 0 2,09
Niehtmitglied 22 45 30 3 1 2,16
SHD-Mitglied/Kand. 28 53 18 1 0 1,94
Niehtmitglied 21 50 26 2 0 2,11
- Starke und mittlere Bedürfoieausprägung finden sich ln den 
Teilgruppen naeh SehulabschluS, berufliche Qualifikation 
und sozial-bkonoüiisohe Position in unterschiedlicher Weise. 
Starke Ausprägung besteht seltener und mittlere häufiger 
bei Schulabgängern 8./9. Klassen im Vergleich zu Abgängern 
aus 10. und 12. Klassen, bei Werktätigen ohne Beruf und 
Teilfacharbeitern im Vergleich zu Facharbeitern und Fach- 
bzw. Hochschulabsolventen sowie bei Arbeitern im Vergleich 
zur Intelligenz. (Die teilweiaen "Überschneidungen* der 
Teilgruppen * hier noch nicht exakt abgeklärt - sind zu 
beachten.) Die Unterschiede naeh dem Kriterium "Schulab­
schluß" verweisen auf die Bedeutung der (schulischen) Lern­
einstellung für die Bedürfnieentwioklung. Die bei einem 
Teil der Abgänger 8./9. Klassen anzunehmende ml&erfolgsbe- 
stimmte, weniger positive Lerneinstellung erschwert die 
stärkere Ausbildung des Bedürfnisses naeh Wissenserwerb, 
was sich u. a. auf den weiteren beruflichen Bildungsgang 
ungünstig auawirkt. Die Notwendigkeit einer "lernerfolgs- 
vermittalnden" Strategie der Bedttrfnisentwieklung ist er­
kennbar.
1.5. Sozial-familiäres Bedürfnis
Das Streben, ein glückliches Ehe- und Familienleben zu füh­
ren, dominiert im Bedürfaisprofil der jungen Werktätigen. 
Zirka 8 von 10 Jugendlichen geben eine sehr stark* Bedürf- 
nisausprägung an (Tab. 6). Bas gilt im wesentlichen für al­
le Teilgruppen. Nine Ausnahme betrifft Frauen, die etwas 
häufiger als Männer ein sehr starkes Bedürfnis angeben.
Der Entwicklungsstand des Bedürfnisses ist eia markanter 
Ausdruck des Vertrauens dar jungen Werktätigen zur Politik 
von Partei und Regierung, die erfolgreich des Programm der 












gesamt 82 14 3 1 1 1,24
männlich 76 18 3 1 1 1,31
weiblich 87 10 2 0 0 1,17
Arbeiter 78 17 3 1 1 1,28
Angestellter 86 11 2 1 o  ^1,19
Intelligenz 86 10 3 1 0 1,18
ohne Beruf/Teilfaeharb. 74 17 7 1 1 1,38
Facharbeiter 82 1g 2 1 1 1,24
Hoehaehule 84 12 3 1 0 1,20
Abschluß Kl. 8/9 78 16 3 2 1 1,30
Abschluß Kl. 10/11 82 14 2 1 0 1,23
Abitur 84 12 3 1 1 1,23
F9J mit Funktion 84 13 3 1 0 1,22
FDJ-Nltglied 82 14 3 1 1 1,24
Niehtmitglied 80 16 3 1 0 1,27
SBD-Mitglied/Kand. 83 13 2 1 0 1,23
Niehtmitglied 82 14 3 1 0 1,24
1.6. Bedürfnis nach erfüllender Arbeit
In der Arbeit voll aufgehen, ln ihr zum Nutzen der Gesell­
schaft die persönlichen Fähigkeiten einsetzen und weiter ent­
wickeln, sich selbst als Persönlichkeit und Glied dar Gesell­
schaft bestätigen und bewähren, die Arbeit als Lebensbedürf­
nis autiaasen -solche und analoge Merkmale kennzeichnen das 
Verhältnis zur Arbeit in unserer Gesellschaft*
Der Entwicklungsstand entsprechender Bestrebungen und An­
sprüche bei jungen Werktätigen ist beeindruckend* Bas Bedürf­
nis nach erfüllender Arbeit nimmt im Bedürfnisprofil eine do­
minierende Steilung ein, nach dem Streben zu einem glücklichen 
Ehe- und Familienleben ateht ea auf dem zweiten Rangplatz*











geaamt 43 43 12 2 1 1,76
mKnnlieh 43 43 11 2 1 1,76
weiblich 42 43 12 2 1 1,75
Arbeiter 39 44 13 3 1 1,81
Angestellter 44 42 11 2 1 1,72
Intelligenz 32 41 6 1 0 1,58
ohne Beruf/Teilfaoharb. 39 40 17 3 1 1,88
Facharbeiter 41 44 12 2 1 1,78
Hochschule 54 41 5 1 0 1,53
AbsohluS Kl* 3/9 35 44 15 5 1 1,94
Abschlag Kl* 10/11 42 44 12 2 1 1,76
Abitur 55 36 7 1 0 1,54
KRJ mit Punktion 50 39 9 2 1 1,64
PBd-Mitglled 41 44 12 2 1 1,77
Niehtmitglied 36 44 15 4 1 1,89
SEB-Mitglied/Kand. 57 36 6 1 0 1,53
Niehtmitglied 39 45 13 3 1 1,81
VD - Z U  - 10/80 
Blatt 13/ Ausf.
Von 10 Jugendlichen geben 4-5 ein sehr starkes und weitere 4 
ein starkes Bestreben nach einer Arbeit an, in der man voll 
aufgehen kann. Job-Denken ist völlig untypieoh.
Das Gesagte gilt für Männer und Frauen gleichermaßen* In an­
deren Teilgruppen bestehen allerdings Unterschiede (Tab. 7).
Sie verweisen auf zwei Bedingungen der Bedürfnisentwicklung.
- Eine sehr starke Ausprägung des Bedürfniaaea findet sieh 
umso häufiger, ja höher der Schulabschluß der jungen Werk­
tätigen war, je höher der berufliche Aasbildungsatand ist 
and welcher sozial-ökonomisehe Status aingeaommen wird*
Diese Unterschiede sprechen für die Wirkung der allgemeinen 
Bildung und der beruflichen Qualifikation auf die Ausbil­
dung des Bedürfnisses. Der qualifiziertere Werktätige strebt 
danach, seine Kenntnisse und Fähigkeiten in entsprechenden 
beruflichen Tätigkeiten umzusetzen, er will durch diese hoch 
gefordert werden und identifiziert sieh mit ihnen enger. Sein 
Interesse an Tätigkeiten ist differenzierter und richtet ihn 
auf selche, in denen er sieh in seinen Leiatungseigensehaf- 
ten bewähren kann.
- Andere Differenzierungen bestehen darin, daß bei Mitgliedern 
und Kandidaten der SED häufiger als bei Nichtmitgliedern ein 
sehr ausgeprägtes Bedürfnis besteht und daß dieses weiter­
hin bei Mitgliedern bzw. Funktionären des Jugeadvsrbandes 
häufiger ist als bei Niehtmitgliedern* Das durch da* Bedürf­
nis bestimmte Verhältnis zur Arbeit ist also eng mit einem 
fortgeschrittenen ideologischen Entwieklunganiveau der Per­
sönlichkeit verbunden.
Die angeführten Differenzierungen in den Teilgruppen sind zu 
sehen, sie zeichnen eich jedoch - darauf sei nochmala ver­
wiesen - bei einem insgesamt sehr hohen Stand dar Bedürfnie- 
auaprägung ab.
1*7. Gaaues^cbea
Bas Ganußstraban * all**,, was da* laben biatat, in vollen Zü­
gen genießen - ist das Badürfaiasan dar sezizliatiachaa Far- 
aünliahkait aingeordnat. B* gabt mit Labanabajahung and Auf- 
geaohlosseahalt ainhar, dl* auf ainam optimistischen Zukunfta- 
bawußtsain barohan. Bia ang mit da* Badürfaia varbuadaaa 3*a<* 
bensfrauda hat viala Xomponantan, dia von Bkauda an dar Arbait 
bis zur freudvollen, aaah sinnestrohan Nutzung dar Hbglichkai- 
ten zur sinnvollen Freizeitgestaltung in aase*** Gaaallzehaft 
raiehaa.
Gaaußstreben gahßrt bei daa mäBBliehaa and weibliehaa Werk­
tätigen glaiehermaßaa za daa insgesamt aar leicht übardureh- 
aohnittlieh entwiekeltaa Bedürfnissen, es izt damit atwaa we­
niger ausgeprägt als daa Bedürfnis aaah arfüllaadar Arbait,
dam BrkaBBtBisatrabaa u. a, ($ab.. 8).
Bi* BalatieaaB za diesaa Badürfniaean waiaaa darauf hin, daß 
daa Ganußstraban kaiaassags zu aiaar eiaeaitigea Labanswaisa 
führt. '
Bia Kitgliedaehaf* ia .dar BEB eawia im Jugaadvarbaad briagt 
kaiaa Diffaranziarung dar Badürfaisaaaprägung mit sieh; bei . 
Bdtgliadara and HiehtmitgAi.adarB.ist aiaa vsrgiaiahbsr* Bat* 
wiakluag diesar Seit* dar ParsBnliehkait dar Werktätigen vor* 
haadan.
Eia* taiiwaia* raeht dautliaha Diffaranziaruag besteht im .Za* 
eammanhang mit dam Schulabschluß, dar barafllehan Qualifika­
tion und dam aozialBkonomiaahaa Status. Mit hBhsram Sehulab* 
sehlaß und hßharar Barufaqualifikation Bimst dia Ausprägung 
des Gqnußstrabaas ab. Arbeiter und Aageatelite haben Bftera ' 
ein stärkeres Badürfnia als Intelligenzangeh8rige.












gesamt 95 28 30 14 3 2,41
männlich 27 29 28 12 3 2,34
weiblich 22 28 32 15 2 2,47
Arbeiter 31 29 26 12 3 2,26
Angestellter 21 29 32 14 3 2,49
Intelligenz 9 26 42 20 2 2,81
ebne Beruf/Teilfacharb. 34 27 23 12 3 2,22
Facharbeiter 27 29 29 13 3 2,35
Hoehsehale 7 25 47 18 3 2,84
Abschlag K1+ 8/9 39 28 21 10 2 2,08
Abschluß Kl. 10/11 25 29 29 14 3 2,39
Abitur 8 26 43 19 4 2,83
FDJ mit Funktion 21 29 31 16 3 2,52
FBJ-Hitglied 25 28 31 13 2 2,40
Niehtmitglied 30 28 26 12 3 2,30
SEB-Kltglied/Kand. 18 27 33 18 3 2,61
Niehtmitglied 27 29 29 13 3 3*36
1.8. Finanzielles Streben
Finanzielle Bestrebungen wurden mit einem relativ "barten* 
Indikator ermittelt ("alle MBgliehkeitea nutzen, um Geld za 
verdienen"). Das lat za beaShten.
In der Geaamtgruppe dar gangen Werktätigen zeigt das Bedürf­
nis eine leicht überdarehsahnittllehe Aasprägang. Allerdings - 
und das lat wesentlich - gibt es ln den Teilgrappen beträcht­
liche Unterschiede (Tab. 9).
Ausprägung 





gesamt 34 32 30 12 3 2,37
männlich 38 34 27 9 2 2,23
weiblich 30 30 32 14 3 2,50
Arbeiter 31 35 25 8 2 2,16
Angestellter 19 32 33 13 3 2,49
Intelligenz 7 24 41 23 5 2,96
ohne Beruf/Teilfacharb. 40 32 21 6 1 1*97 ^
Facharbeiter 25 34 28 10 2 2,30 ff
Hochschule 4 22 42 26 7 3,11 §  
*
Abschluß Kl. 8/9 45 34 16 4 1 1,81
Abschluß Kl. 10/11 33 33 30 11 2 2,36
Abitur 6 24 40 24 5 2,99
FBJ mit Funktion 18 30 31 17 4 2,58
FDJ-Mitglied 23 33 31 11 2 2,36
Niehtmitglied 34 32 25 8 2 2,12
SBD-Mitglied/Kand. 17 29 34 16 3 2,59
Niehtmitglied 35 33 29 11 2 2,32
Je niedriger der Schulabschluß, umso häufiger ein sehr starkes 
Streben; je hBher die beruflichs Qualifikation, umso weniger 
stark ist finanzielles Streben (Ausnahme: bei Fachsrbeiter- 
und Faohsehulabsolventen keine Uhterschiede); bei Arbeitern 
stärkere Ausprägung als bei Angestellten, bei beiden Teil- 
gruppen stärker als bei Intelligenz; bei FDJ-Funktionären 
schwächer als bei funktionslosen FDJ-Mitgliedern und in bei­
den Teilgruppen schwächer als bei Niehtmitgliedern.
Bla* Interpretation dieaer Befände bedarf tiefergreitender Ana* 
lyaen wie sie durah den Blnbezug der Arbeitemetivetion gegeben 
eind. Dies geschieht in Folgeberiohten.
1*9* B&gennRtzigea Beatreben
Wenn man bei allem* was man tat, den persRniiehen Vorteil im 
Auge behält, dann beeteht eine rächt klare Tendenz za,eigen* 
aützigem Denken und Handeln* Individualiatiachee "Eigennutz- 
Denken" widerspricht dem eezialiatiaehen Menschenbild* 
Angesichte des Entwicklungsstandes der dargeetellten gesell* 
eehaftlich wünschenswerten BedUrfniase überraschen die Er­
gebnisse za eigennützigen Bestrebungen nicht (Tab. 10). Die 
Haaptaaeaage! Entsprechende Bestrebungen nehmen bei den werk­
tätigen Jugendlichen eine untergeordnete Position ein. Sie 
sind antypisch. Sehr starke eigennützige Beatrebangen eind 
aeltea and dürften mit speziellen, ungünatigen Batwleklunga- 
bedingangen im individuellen Lebensweg Zusammenhängen* B&ne 
nur sehr relative "Häufung" stärkerer eigennütziger Bestre­
bungen findet sieh bei Werktätigen ohne Beruf bzw* mit,Teil* 
faeharbeiterquallfikatioa und bei eelahen, die in der 8+/9. 
Klasse die Schulzeit abgeaahloesen haben.











gesamt 5 13 28 32 21 3*50
männlich 7 14 30 31 18 3*39
weiblich 4 12 26 34 24 3,62
Arbeiter 7 17 31 29 16 3*31
Angestellter 3 10 25 34 27 3*70
Intelligenz 1 3' 21 48 26 3,96
ohne Beraf/Teilfacharb. 11 25 23 19 21 3*14
Facharbeiter $ 14 30 31 20 3,47
Hochschule 0 4 26 46 24 3*90
Abschluß Kl. 8/9 13 26 28 21 13 2,96
Abschluß Kl. 10/11 5 12 29 33 21 3,54
Abitur 0 6 23 43 28 3,93
F M  mit Funktion 3 12 23 36 27 3,72
FM-Mitglied 5 13 30 19 3*46
Niehtmitglied 8 15 29 29 18 3*34
SEB-Hitglied 2 9 22 % 28 3,82
Niehtmitglied 6 14 30 31 19 3*43
Z. T . r m H t * M t n t « d < * h *
Innerhalb der Bedürfnisse und Wertorientierungen dar Persön­
lichkeit gibt es aoleha, die das kennzeichnen, ga& erreicht 
werden'soll, was also Zial das Handelns ist. Bis wurden im.vor­
hergehenden Abschnitt dargeatellt.
Hüne andere gruppe richtet eiah auf die Art und Weise, auf das 
Wie der Realisierung zielbezogener Bedürfnisse. Sie können auf 
allgemeinster Ebene als verhaltenastratagiseha Wartorientierun- 
gea bezeichnet werden.Sie entwickeln sich ebenso wio die ziel*
bezogenen im Prozeß der kommunistischen Erziehung* Bedürfnis­
fundierte Ziele bleiban Wunschvorstellungen ohne Verhaltens- 
Strategien zur Zielrealisierung.
Wir erörtern den Entwicklungsstand einiger verhaltensstrate- 
giaoher Wertorientierungen in einer größeren Gruppe von jun­
gen Werktätigen (deren Zusammensetzung enthält Tab* 1). 
und verzichten dabei in dem Kurzbericht auf die Darstellung 
teiigruppenspezifischer Entwicklungen. Dadurch erfolgen keine 
groben Nivellierungen der Ergebnisse, da in allen Teilgruppen 
die gleiche Grundtendenz des Entwicklungsstandes besteht bei 
nur geringeren teilgruppenspezifischen Kodifikationen. Die Ta­
bellen 1 bis 11 im Anhang enthalten differenziertere Angaben.
Zu den Ergebnissen. Abb. t zeigt die durchschnittliche Ausprä­
gung einiger verhaltencstrategiseher Wertorientierungaa in der 
Gesamtgruppe.
Es zeichnen sich deutlich zwei Gruppen der verhaltensstratc- 
gischen Wertorieatieruag$B ab. Die zu dam einen Gruppe gehö­
renden Verhaltenestrategien sind stark mit Tendenz zu sehr 
stark ausgeprägt; die der anderen tendieren dagegen zu schwa­
cher Ausprägung. Die Art der jeweils zugehörigen Wertorien­
tierungen führt zu folgender Hauptaussage* Junge Werktätige 
identifizieren sieh atark mit geaelleohaftlioh geforderten 
Verhaltensstrategien. Bo wie sich gesellschaftliche Erforder­
nisse einerseits und zielbezogene Bedürfnisse andererseits 
weitgehend entsprechen, so entsprechen sieh auch verhaltene- 
strategische Erfordernisse und adäquate persönliche Wertorien- 
tierungen.
Junge Werktätige wollen ihr Leben zielstrebig gestalten und 
lehnen zielloses Dahinleben ab. Sie sind bereit, sich für 
ihre Ziele voll einzusetzen. Sie eind pflichtbewußt; Pflicht­
erfüllung ist bedeutsamer als "Vergnügen", das keineswegs ab­
gelehnt wird. Sie sind selbstkritisch und offen, sie sagen 
was sie denken.
Art der WO
1. immer ein Ziel setzen, 
nicht in den Tag hinein 
leben
2. wozu man sich entschlos­
sen hat, auch mit aller 
Kraft zu Ende führen
3. erst die Pflichten erle­
digen, dann dem Vergnü­
gen naehgehen
4* in der Arbeit überdurch­
schnittliches leisten
5. immer sagen, was man 
denkt
6* selbstkritisch sein, 
seine Schwächen er­
kennen und überwinden
?. ohne grSBara Anstren­
gungen ein angenehmes 
Leben führen
8. immer das tun, womit 
man nicht "aneekt"
9. mit entsprechenden Lei­
tern gut stellen, sioh 
"Beziehungen" verschaf­
fen
10. keine großen Pläne schmie­
den, es kommt sowieso an­
ders, als man denkt
11* nur auf sieh gelbst ver­
lassen
Ausprägung der WO




Abb. l! Durchschnittliche Ausprägung verhalteaastrategieeher 
Wartorientierungen (WO) bei jungen Werktätigen
Sie wollen durah ihren Einsatz, ihre Anstrengung, ihr Stre­
ben nach überdureheehnittiiehen Zeietungen zar Realisierung 
gesellsahaftlieber Ziele beitragen, mangelnder Rinsatz wird 
wenig geschätzt. Opportunistisches! "Niaht-Aaeoken" iat bedeu- 
tungaloa ebenso wie das "Nutzen guter Beziehungen*. Fatalisti­
sche Haltungen treten hinter ausgeprägter Zielstrebigkeit klar 
zurück. Ausgeprägte# Kollektivbawußtaein läßt ein "Nur-auf-aieh- 
aelbat-verlaaaen" nicht za*
Der Entwicklungsstand verhaltenaatrateglseher WertOrientierun­
gen im Sinne unserer sozialistischen Gesellschaft ist hoch ein- 
zunchätzen,
3. Zum Verhältnis zielbezogener and verhaltensstrategieeher 
Wertorientierunaen
Gesellschaftlich vorgegebene Ziel-Mlttel-Relatlonen setzen 
sieh im Prozeß der Persönlichkeitaentwicklung in Zusammen­
hänge zwischen bestimmten zielbezogenen und bestimmten ver­
haltensstrategischen Bedürfnissen/Wertorientierungen am. 
Empirische Bedürfnis-Analysen müssen diese Relationen im ein­
zelnen aufweisen, wenn eie ihren GagsBstand umfassend abbil­
den wollen.
Im folgenden geht es um diese Problematik, im Rahmen des Kurz­
berichtes allerdings zur in exemplarischer Weise*
Zwei der im 1. Abschnitt dargestellten zielbezogenen Bedürf­
nisse betrafen den "Hinsatz für den Sozialismus", (mit inte­
grierender Funktion für den gesamtem Bedürfnisbereioh) und 
das nicht zum sozialistischen Mcaeehenbild gebärende Eigen­
nutz-Bestreben, das dam erstgenannten antgegenataht, aller­
dings weitaus weniger ausgeprägt ist. Beide wurden mit den 
(im 2. Abschnitt dargestellten) verbaltenestretegisehen Wsrt- 
orientierungen korreliert. Die Ergebnisse enthält Tabelle 11.
4m Anhang.
Ra zeichnen zieh recht klare Ziel-Eittel-Beletionen ab$ "Ein­
satz für dza Sozialismus* ist tendenziell mit geeellaehaft- 
lieh geforderten Verhaltenzetrategicn verbunden, endere Ver­
haltensetrategien werden abgelahnt oder ee wird za ihnen eine 
indifferente Haltung eingenommen. In der zahlenmäßig geringen
VD - Z U  - 10/80 
Blatt 22/ 3  . Ausf.
Gruppe Jugendlicher, bei denen stärkere Zigennutzbestrebun- 
gen bestehen, werden dagegen geaellsehaftlioh wenig geaahätzte 
Verhaltensatrategien bevorzugt und zu geeellaehaftlieh gefor­
derten besteht eine indifferente Haltung.
"Einsatz für den Sozialismus" geht einher mit Zielstrebigkeit 
und Beharrlichkeit zur Zielrealisierung, mit ausgeprägtem 
PfliehtbewuStsein, Offenheit und Selbstkritik. Starkes Beach­
ten das Eigennutzes ist demgegenüber verbunden mit einem Hang 
nach Bequemlichkeit und eangeln&er Aastrengungabereiteehaft, 
"AnpaSlcrtum" und Individualismus.
Wann bedacht wird, daß für die große Hehrheit der jungen Werk­
tätigen der Einsatz für den Sozialismen eine große Bedeutung 
besitzt und eigennütziges Bestreben Ausaahmeeraahalsungsn dar- 
atellen, so kommen auch unter dem Aspekt der Ziel-Mittel-Hela- 
tionea die Erfolge unserer sozialistischen Jugendpolitik in 
markanter Weise zum Ausdruck.
lab. 11* Korrelation (r) zweier zielbezogener Bedürfnisse mit 
' varhaitenastrategisehe# WertOrientierungen
Korrelation m*t
Art der verhaltene- Einsatz für Bigennutz-
stratcgiaehca WO den Sozialismus Eestrsbangen
1. immer ein Ziel setzen, nicht
in den Tag hinein leben .30 *.19
2. wozu man sich entschlossen 
hat, auch mit allar Kraft
zu Ende führen +16 -.11
3. erst die Pflichten erledigen,
dann dem Vergnügen naehgehen .34 -.10
4. immer sagen, was man denkt .28 -.0 6
3* selbstkritisch sein, seine 
Schwächen erkennen and über­
winden .29 -.09
6. ohne große Anstrengungen
ein angenehmes Leben führen -.16 .43
7. immer das tan, womit man
nicht "anecht" -.03 .42
8. mit entsprechenden Leitern 
gut stellen, eich "Be­
ziehungen" verschaffen - .2 0 .61
9.' keine großen Pläne aebmie- 
den, es kommt sowieso andors
als man denkt -.13 .39
10. nur auf sieh selbst ver­
lassen -.23 .29
Anhang
Tab. 1; BHHkVerhaltensstrategie! sieh immer ein Ziel setzen, 












26 53 16 4 1 2,02
männlich 24 52 16 l 2,07
weiblieh 27 54 15 3 1 1,97
Arbeiter 23 51 19 6 1 2,11
Angestellter 28 56 12 2 2 1*93
Intelligenz 27 60 11 2 0 1,91
ohne Beruf/Teilfaeharb. 25 51 15 1 2,09
Facharbeiter 25 53 17 4 1 2,05
Hochschule 25 64 9 1 1 1,90
Abschluß Kl. S/9 27 50 14 2 2,07
Abschluß Kl. 10/11 25 53 16 4 1 2,04
Abitur 28 59 11 1 0 1,87
FDJ mit Funktion 28 56 12 3 1 1,92
FDJ-Mitglied 25 54 16 4 1 2,03
NiehtmiBglied 23 49 19 6 2 2,16
SED-Mitglied/Kand. 34 58 7 2 0 1,77
Niehtmitglied 24 52 18 5 1 2,08
Tab. 2! BatthVerhaltenaatra textet wozu man zieh entaehteaa*B hat, 
aaeh mit aller B&aft za Bade fährea
AaaprRgUBg





geaamt % 50 12 2 1 1,80
mäBBlieh 34 51 12 2 1 1,84
weiblieh 38 49 11 1 0 1,77
Arbeiter 34 51 12 2 0 1,82
Aageztellter 37 49 11 2 1 1,80
Intelligenz 38 49 12 1 0 1,77
ohne Bernf/Teilfaeharb. 41 40 iß 4 2 1,86
Facharbeiter 35 52 12 2 0 1,81
Hoehsohaie 33 55 8 1 1 1,79
Abaehlua Kl. 8/9 38 45 14 3 1 1,85
AbaehlaS Kl. 10/11 % 51 12 1 0 1,80
Abitar 38 50 9 1 0 1,76
PDJ mit Fanktioa 39 49 9 2 0 1,74
FBJ-Eitglied 33 50 13 1 0 1,81
Niehtmitglied 33 52 11 3 1 1,88
SED-Mltgiied/Kand. 42 49 7 2 1 1,70
Niehtmitglied 35 50 13 2 0 1,83
Tab. 3t NätiMcVerhaltensBtrategie! erat dia Pflichten erledigen, 











geaamt 37 45 16 2 0 1,84
männlieh 31 46 19 3 1 1,97
weibiiah 42 45 12 1 0 1,72
Arbeiter 35 45 18 3 0 1,89
Angestellter 43 43 12 1 0 1,74
Intelligenz 30 52 15 2 0 1,89
ohne Beruf/Teilfaeharb* 47 38 16 0 0 1.69
Facharbeiter 36 45 16 2 0 1,85
Hochschule 30 48 18 4 0 1,97
Abschluß XI. 8/9 48 38 13 0 0 1,65
Abschluß Kl. 10/11 35 46 16 2 0 1,87
Abitur 33 50 14 2 0 1,87
?DJ mit Punktion 41 44 12 2 1 1,76
FDJ-Mitglied 34 47 16 2 0 1,87
Nichtmitglied 36 43 18 2 1 1,88
SZB*Hltgl./Kand. 45 45 9 1 0 1,66
Niohtmitglied 34 46 17 2 1 1,89













gesamt 12 49 32 6 1 2,36
männlich 11 48 33 6 1 2,38
weiblich 11 50 31 5 1 2,34
Arbeiter 13 48 33 6 1 2,35
Angestellter 11 51 31 5 2 2,37
Intelligenz 7 50 34 7 1 2,44
ohne Beruf/Teilfaoharb. 17 44 30 7 2 2,33
Facharbeiter 12 49 32 5 1 2,36
Koehsehule 7 48 36 9 1 2,48
Abschluß Kl. 8/9 19 47 27 6 2 2,25
Abschluß Kl. 10/11 11 49 33 5 1 2,37
Abitur 8 51 33 8 0 2,43
FBJ mit Funktion 13 55 27 4 1 2,26
FDJ-Mitglied 11 49 33 6 1 2,39
Niehtmitglied 11 44 35 8 2 2,44
SBD-Mitglied/Kand. 16 55 24 4 1 2,19
Niehtmitglied 10 48 34 6 1 2,41
VD - Z U  * 10/80 
Blatt 28 /e% . Ausf*











gesamt 36 40 19 4 1 1,95
männlich 37 38 19 5 1,96
weiblieh 34 43 19 3 1 1,94
Arbeiter 38 38 18 4 1,94
Angestellter 34 43 17 4 1,94
Intelligenz 28 43 25 3 1 2,05
ohne Beruf/Teilfaoharb. 50 33 13 2 1,72
Facharbeiter 35 41 19 4 1 1,96
Hochschule 28 43 26 2 1 2,06
Abschluß Kl* 8/9 41 41 13 3 1,83
Abschluß Kl* 10/11 35 40 20 4 1 1,97
Abitur 32 44 18 5 2,0
FBI mit Funktion 37 43 16 3 1 1,87
FDJ-Mitglied 35 39 21 4 1 1,98
Niehtmitglied 37 41 15 6 2 1,96
SBD-Nltglied/Kand. 42 43 12 2 1 1,77
Niehtmitglied 34 39 21 4 2 2,00
Tab* 6* HaaVerhaltenastrategie: selbstkritiaeh sein, aaiaa 











gesamt 30 52 16 1 0 1,91
männlich 29 51 17 2 1 1,94
weiblieh 30 54 19 1 0 1,88
Arbeiter 28 51 18 2 1 1,95
Angestellter 32 54 13 1 0 1,83
Intelligenz 27 56 15 1 0 1,92
ohne Beruf/Teilfesharb, 38 36 23 2 1 1,92
Facharbeiter 29 53 16 1 0 1,91
Hochschule 30 52 17 1 0 1,89
Abschluß KI. 8/9 35 39 22 4 1 1,96
Abschluß Kl. 10/11 29 54 15 1 1 1,90
Abitur 27 59 14 0 0 1,89
FDJ mit Funktion 31 53 13 2 0 1,88
FDJ-Hitglied 30 52 16 1 0 1,89
Niehtmitglied 24 52 21 3 1 2,95
SKB-Mitglied/Kaad. 32 56 11 1 0 1,82
Niehtmitglied 29 52 17 2 1 1,93












gesamt 11 21 27 26 16 3,15
männlich 10 20 28 26 16 3,16
weiblich 11 21 26 26 16 3,14
Arbeiter 13 24 27 23 13 2,99
Angestellter 10 20 27 26 18 3,21
Intelligenz 3 10 25 38 24 3,70
ohne Beruf/Tailfaoharb. 22 29 22 15 12 2,67
Facharbeiter 11 22 28 25 14 3,10
Hoahschule 2 7 24 38 29 3,85
Abschluß Kl. 8/9 22 31 25 15 7 2,54
Abschluß XI. 10/11 10 21 27 26 15 3,15
Abitur 2 10 26 35 27 3,74
FDJ mit Funktion 8 19 24 29 22 3,38
FDJ-Mitglied 10 21 28 26 14 3,14
Niehtmitglied 16 23 28 21 12 2,90
SED-Mitglied/Kand. 6 12 24 31 27 3,60
Niehtmitglied 12 23 28 25 13 3,04
VB * ZIJ - 10/80 
Blatt ßi / Ausf.












gesamt 3 11 25 35 26 3,70
männlich 4 12 25 34 25 3,67
weiblich 2 10 25 37 26 3,74
Arbeiter 4 13 26 34 22 3,57
Angestellter 2 9 26 34 30 3,81
Intelligenz 1 2 21 46 31 4,03
ohne Beraf/Teilfaeharb* 10 25 19 23 23 3,24
Facharbeiter 3 11 27 35 25 3,68
Hochschule 0 2 21 44 33 4,07
Abschluß Kl. 8/9 8 23 33 22 16 3,15
Abschluß Kl. 10/lf 2 10 25 37 26 3,74
Abitur 0 1 21 41 36 4,11
FDJ mit Funktion 3 7 21 37 33 3,90
FDJ-Hitglied 3 11 26 36 23 3.65
Niehtmitglied 2 14 29 31 25 3,62
SHD-Mitglled/Kand. 2 9 21 37 31 3.87
Niehtmitglied 3 11 27 . 35 24 3,66
Ihb. 9! tHHäVerhaltensstrategie: sich mit entsprechenden











gesamt 12 19 28 23 19 3,19
männlich 15 20 28 22 15 3,02
weiblich 9 17 27 25 22 3,35
Arbeiter 15 19 28 21 16 3,05
Angestellter 9 17 28 24 22 3,34
Intelligenz 4 15 26 33 21 3,53
ohne Beruf/Teilfacharb. 21 26 17 20 17 2,86
Facharbeiter 12 18 29 22 19 3,17
Hochschule 7 16 28 30 19 3,39
Abschluß Kl. 8/9 23 26 23 13 15 2,70
Abschluß El. 10/11 11 17 28 24 19 3,22
Abitur 4 15 28 30 22 3,51
FDJ mit Funktion 8 14 28 29 22 3,43
FDJ-Mltglied 12 20 28 23 17 3,12
Nichtmitglied 16 17 28 18 21 3,12
SED-Mitglied/Kand. 7 15 27 28 23 3,46
Niehtmitglied 13 19 28 22 18 3,12
Tab* 10§ «BBVerhaltensatrategiet nicht erat große Pläne 
aehmie&en, ea kommt aowieao meiateaa anders als 
man denkt
Ausprägung 





gesamt 4 13 35 32 16 3,42
männlich 4 13 34 32 17 3,47
weiblieh 5 14 % 32 14 3,37
Arbeiter 5 15 37 29 14 3,32
Angestellter 4 13 32 33 18 3,47
Intelligenz 1 5 32 39 23 3,77
ohne Beruf/Teilfaaharb. 10 18 28 24 20 3,26
Facharbeiter 4 14 36 31 15 3,38
Hochschule 2 3 30 36 28 3,85
Abschluß Kl. 8/9 8 21 38 22 11 3,06
Abschluß Kl. 10/11 4 12 36 33 15 3,43
Abitur 2 7 30 36 26 3,77
FDJ mit Funktion 3 13 30 31 22 3,54
FDJ-Mitglied 4 12 37 32 14 3,40
Niehtmitglied 6 15 34 32 14 3,33
SBD-Mttglied/Ksnd. 2 11 30 36 21 3,62
Niehtmitglied 5 14 36 30 15 3,37
Tab. 11: tHmääVerhaltensstrategie, sich nur auf sieh salbst 
verlassen
Ausprägung 





gesamt 3 16 32 29 18 3,40
männlich 5 17 34 27 17 3,35
weiblich 3 14 30 31 19 3,46
Arbeiter 5 17 33 27 18 3,36
Angestellter 5 14 28 32 20 3,48
Intelligenz 2 15 34 33 15 3,46
ohne Beruf/Teilfaeharb. 5 21 24 23 28 3,48
Facharbeiter 5 16 32 29 18 3,39
Hochschule 2 12 36 38 11 3,44
Abschluß Kl. 8/9 3 19 32 25 15 3,19
Abschluß Kl. 10/11 5 15 31 30 19 3,44
Abitur 1 15 36 35 13 3,44
FDJ mit Funktion 4 14 32 29 21 3,47
FDJ-nitglied 5 15 33 29 18 3,41
Niehtmitglied 6 21 28 31 14 3,27
SED-Mitglied/Kand. 3 13 29 32 23 3,58
Nichtmitglied 5 16 33 29 17 3,36
